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(54) Bodeneinlauf mit justierbarer Blende

(57) Eine Einstelleinheit (1) für eine Blende (2) eines
Einlaufgehäuses (3) einer sanitären Installation, insbe-
sondere einer Dusche, umfasst ein erstes Einstellele-
ment (4) mit einem Aufnahmeabschnitt (5) zur Aufnahme
der Blende (2) und ein zweites Einstellelement (6) mit
einem Befestigungsabschnitt (7) zur Befestigung am Ein-
laufgehäuse (3), wobei das erste Einstellelement (4) mit

dem zweiten Einstellelement (6) über eine Führung (8)
in Verbindung steht, und wobei das erste Einstellelement
(4) entlang einer ersten Einstellbewegung (T) relativ zum
zweiten Einstellelement (6) bewegbar ist, so dass die
relative Position des ersten Einstellelements (4) zum
zweiten Einstellelement (6) einstellbar ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einstelleinheit für eine Blende eines Einlaufgehäuses einer sanitären
Installation, insbesondere einer Dusche, nach Anspruch 1, eine Blendenanordnung für eine sanitäre Installation, insbe-
sondere einen Bodenablauf einer Dusche, nach Anspruch 13 und eine Einlaufanordnung für eine sanitäre Installation,
insbesondere einen Bodenablauf einer Dusche, nach Anspruch 15.

STAND DER TECHNIK

[0002] In der Sanitärtechnik sind Blenden ein weit verbreitetes Mittel um verschiedenste Elemente abzudecken. Bei-
spielsweise dienen Blenden der Sichtabdeckung von Einlaufgehäusen bei Bodenabläufen.
[0003] Eine derartige Blende ist beispielsweise aus der EP 2 236 683 bekannt geworden. Die Blende nach der EP 2
236 683 kann über eine Kippbewegung am Einlaufgehäuse befestigt werden. Nachteilig an der Blende nach der EP 2
236 683 ist, dass die Blende nicht zur Wand ausgerichtet werden kann.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt der Erfindung eine Aufgabe zugrunde, eine Einstelleinheit für
eine Blende einer sanitären Installation anzugeben, welche die Ausrichtung derselben zur Wand erlaubt. Weiter ist es
eine Aufgabe eine derartige Blendenanordnung und eine Einlaufanordnung für eine sanitäre Installation, insbesondere
eine Dusche, anzugeben.
[0005] Diese Aufgabe löst der Gegenstand von Anspruch 1. Demgemäss dient eine Einstelleinheit für die Einstellung
einer Blende eines Einlaufgehäuses einer sanitären Installation, insbesondere einer Dusche. Die Einstelleinheit umfasst
ein erstes Einstellelement mit einem Aufnahmeabschnitt zur Aufnahme der Blende und ein zweites Einstellelement mit
einem Befestigungsabschnitt zur Befestigung am Einlaufgehäuse. Das erste Einstellelement steht mit dem zweiten
Einstellelement über eine Führung in Verbindung und ist entlang einer ersten Einstellbewegung relativ zum zweiten
Einstellelement bewegbar, so dass die relative Position des ersten Einstellelements zum zweiten Einstellelement ein-
stellbar ist. Über die Führung wird die besagte Einstellbewegung geführt.
[0006] Durch die relative Verschiebbarkeit zwischen dem ersten Einstellelement und dem zweiten Einstellelement
kann der Aufnahmeabschnitt bezüglich des Befestigungsabschnittes und somit auch bezüglich des Einlaufgehäuses
positioniert werden.
[0007] Vorzugsweise umfasst das zweite Einstellelement Justierelemente, mit welchen das zweite Einstellelement
entlang einer zweiten Einstellbewegung relativ zum Einlaufgehäuse einstellbar ist. Die zweite Einstellbewegung verläuft
dabei bevorzugt in eine andere Richtung wie die erste Einstellbewegung, so dass der Aufnahmeabschnitt und somit die
Blende in zwei Richtungen positionierbar ist. Besonders bevorzugt greifen die Justierelemente in das Einlaufgehäuse ein.
[0008] Besonders bevorzugt ist die erste Einstellbewegung eine translatorische Einstellbewegung entlang einer Längs-
achse und die zweite Einstellbewegung eine rotatorische Einstellbewegung oder eine Kippbewegung um eine Rotati-
onsachse. Die Rotationsachse verläuft vorzugsweise rechtwinklig zur besagten Längsachse. Die translatorische Bewe-
gung verläuft im eingebauten Zustand der Einstelleinheit vorzugsweise in der Vertikalen. Die Rotationsachse verläuft
ebenfalls im eingebauten Zustand vorzugsweise in der Horizontalen.
[0009] Vorzugsweise ist die besagte Führung eine Längsführung, über welche das erste Einstellelement mit dem
zweiten Einstellelement in Verbindung steht. Entlang dieser Längsführung lässt sich das erste Einstellelement zum
zweiten Einstellelement relativ positionieren.
[0010] Die besagte Längsführung weist vorzugsweise eine Vielzahl Rasten auf. Die Rasten liegen in einem Rastermass
beabstandet zueinander und erlauben die Positionierung zwischen dem ersten Einstellelement und dem zweiten Ein-
stellelement im vorbestimmten Rastermass. Die Rasten können auch als Verzahnung bezeichnet werden.
[0011] In einer besonders bevorzugten Ausführung sind die Rasten an einem Rastelement angeformt. Das Rastele-
ment ist bewegbar zu einem der besagten Einstellelemente gelagert und mit einem Befestigungselement, insbesondere
einer Stellschraube, zum besagten Einstellelement feststellbar. Am anderen Einstellelement sind die Rasten fest ange-
formt. Das Rastelement ist dabei mit den besagten fest angeformten Rasten in den Eingriff bringbar. Das Rastelement
ist von einer Eingriffsstellung, in welcher die Rasten von beiden Einstellelementen miteinander im Eingriff sind, in eine
Freigabestellung, in welcher die Rasten aus dem Eingriff sind, bewegbar. Auch ist das Rastelement von der Freigabe-
stellung in die Eingriffsstellung bewegbar. Wenn die Rasten aus dem Eingriff sind, lässt sich das erste Einstellelement
zum zweiten Einstellelement verschieben.
[0012] Die Längsführung weist eine Führungsaufnahme und ein in die Führungsaufnahme eingreifender Führungs-
kamm auf, wobei die Führungsaufnahme vorzugsweise am ersten Einstellelement und der Führungskamm vorzugsweise
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am zweiten Einstellelement angeordnet bzw. angeformt ist.
[0013] Die Rasten sind vorzugsweise Teil der Führungsaufnahme, während das besagte Rastelement innerhalb der
Führungsaufnahme bewegbar ist.
[0014] Vorzugsweise ist das zweite Einstellelement über mindestens ein Befestigungsmittel, insbesondere eine
Schraube, mit dem Einlaufgehäuse verbindbar.
[0015] Das besagte Justierelement sind vorzugsweise zwei benachbart im zweiten Einstellelement drehbar gelagerte
Stellschrauben mit jeweils einem Schraubenkopf und einem sich entlang einer Schraubenachse erstreckenden Gewin-
deabschnitt. Der Schraubenkopf der einen Stellschraube bewegt das Einstellelement gegen das Einlaufgehäuse und
der Schraubenkopf der anderen Stellschrauben bewegt das Einstellelement vom Einlaufgehäuse weg. Durch diese
Konterbewegung kann bei Betätigung von beiden Stellschrauben, die besagte Kippbewegung erreicht werden. Bei der
Einstellung werden jeweils bevorzugt beide Schrauben betätigt.
[0016] Vorzugsweise wirkt die eine Stellschraube mit der dem Gewindeabschnitt abgewandten Vorderfläche des
Schraubenkopfes auf das Einstellelement, während die Stellschraube mit der dem Gewindeabschnitt zugewandten
Rückfläche des Schraubenkopfes auf das Einstellelement wirkt.
[0017] Mit anderen Worten gesagt: Die eine Stellschraube greift mit der Vorderfläche des Schraubenkopfes an einer
rückseitigen Anschlagsfläche des zweiten Einstellelementes an und die andere Stellschraube greift mit dem der Rückseite
des Schraubenkopfes an einer vorderseitigen Anschlagsfläche des zweiten Einstellelementes an. Somit kann mit der
Stellschraube über die Wirkung auf die besagten Anschlagsflächen die Einstellbewegung aufgebracht werden. Bei einer
Drehbewegung der Stellschraube wird über den Schraubenkopf und die Anschlagsflächen die besagte Kippbewegung
bereitgestellt.
[0018] Die Stellschrauben liegen mit ihren Mittelachsen vorzugsweise beabstandet zueinander in einer gemeinsamen
Ebene, welche Ebene rechtwinklig zur besagten Rotationsachse steht.
[0019] Das besagte Befestigungsmittel, insbesondere die Schraube, zur Befestigung des zweiten Einstellelementes
zum Einlaufgehäuse ist vorzugsweise eine der besagten Stellschrauben.
[0020] Der besagte Aufnahmeabschnitt für die Aufnahme der Blende erstreckt sich vorzugsweise entlang einer Achse.
Der Aufnahmeabschnitt verfügt über Führungsflächen für die Aufnahme der Blende, wobei die Führungsflächen vor-
zugsweise mit Rastzähnen versehen sind. Somit kann die Blende mit einem entsprechenden Führungselement im
Aufnahmeabschnitt gehalten werden. Die Blende kann entlang der Achse verschoben werden. Durch die Rastzähne
kann die Halterung der Blende verbessert werden.
[0021] Eine Blendenanordnung für eine sanitäre Installation, insbesondere einen Bodenablauf einer Dusche, umfasst
eine Einstelleinheit nach obiger und eine mit der Einstelleinheit verbindbare Blende. Die Blende umfasst eine Blenden-
fläche, welche im eingebauten Zustand von vorne her sichtbar ist. Die Blende ist mit dem Aufnahmeabschnitt des ersten
Einstellelementes verbindbar.
[0022] Die Blende umfasst vorzugsweise mindestens ein Führungselement, welches mit dem besagten Aufnahme-
abschnitt verbindbar ist, wobei das Führungselement in der Aufnahme längsverschieblich ist, über welche Längsbewe-
gung die Position der Blende relativ zur Einstelleinheit einstellbar ist.
[0023] Eine Einlaufanordnung für eine sanitäre Installation, insbesondere einen Bodenablauf einer Dusche, umfasst
ein Einlaufgehäuse mit einer Wandung, die einen Innenraum begrenzt, einer Einlassöffnung und einer Auslassöffnung,
und mindestens eine Blendenanordnung nach obiger Beschreibung, wobei die Einstelleinheit im Innenraum des Ein-
laufgehäuses mit dem zweiten Einstellelement befestigt oder angeformt ist.
[0024] Besonders bevorzugt sind bezüglich des Innenraums zwei gegenüberliegende Einstelleinheiten angeordnet
und die Blende umfasst zwei Führungselemente, welche mit den Einstelleinheiten verbindbar sind.
[0025] Weitere Ausführungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0026] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung werden im Folgenden anhand der Zeichnungen beschrieben,
die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Einlaufgehäuses mit erfindungsgemässen Einstelleinheiten ohne Blen-
de;

Fig. 2 eine perspektivische und teilweise im Bereich des Einstellelementes geschnittene Ansicht des Einlaufge-
häuses gemäss Figur 1 mit dargestellter Blende;

Fig. 3 eine Detailansicht der Figur 2;
Fig. 4 eine Schnittdarstellung durch die Einstelleinheit gemäss Figur 1;
Fig. 5 eine perspektivische und teilweise geschnittene Ansicht der Einstelleinheit gemäss Figur 1;
Fig. 6a/b zwei Perspektivansichten von Blenden nach einer ersten Ausführung zur Verbindung mit den Einstellein-

heiten nach den Figuren 1 bis 5;
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Fig. 7 eine Perspektivansicht einer Blende nach einer zweiten Ausführung zur Verbindung mit den Einstelleinheiten
nach den Figuren 1 bis 5;

Fig. 8 eine Perspektivansicht einer Blende nach einer dritten Ausführung zur Verbindung mit den Einstelleinheiten
nach den Figuren 1 bis 5; und

Fig. 9a/b zwei Perspektivansichten von Blenden nach einer vierten Ausführung zur Verbindung mit den Einstellein-
heiten nach den Figuren 1 bis 5.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0027] In der Figur 1 wird eine perspektivische Ansicht einer Einlaufanordnung für einen Bodenablauf einer sanitären
Installation gezeigt. Die sanitäre Installation kann beispielsweise eine Dusche sein. Über die Einlaufanordnung kann
aus der sanitären Installation abzuführendes Wasser einem Ablaufsystem zugeführt werden.
[0028] Die Einlaufanordnung gemäss der Figur 1 umfasst ein Einlaufgehäuse 3. Das Einlaufgehäuse 3 weist eine
Wandung 21 auf, welche einen Innenraum 22 begrenzt. Der Innenraum 22 ist über eine Einlassöffnung 23 und eine
Auslassöffnung 24 in der Wandung 21 zugänglich. Das Wasser fliesst über die Einlassöffnung 23 von der sanitären
Installation, beispielsweise einem Boden einer Dusche, in den Innenraum 22 ein und verlässt den Innenraum 22 über
die Auslassöffnung 24 und das sich der Auslassöffnung 24 anschliessende Ablaufrohr 25 in Richtung des Ablaufsystems.
Die Einlassöffnung 23 weist hier einen rechteckigen Querschnitt auf und wird durch Seitenkanten 26, 27 und 28 begrenzt.
Das Wasser strömt über die untere Seitenkante 26 in den Innenraum 22 ein. Das heisst, dass die untere Seitenkante
26 in der eingebauten Position im Wesentlichen bündig mit der Oberfläche eines Bodens sein muss, sodass ein voll-
ständiger Ablauf des Wassers gewährleistet werden kann.
[0029] In der Figur 2 wird die Einlaufanordnung im eingebauten Zustand gezeigt. Das Einlaufgehäuse 3 ist dann hinter
einer Wand 29 eingebaut. Die Einlassöffnung 23 wird teilweise durch eine Blende 2 verdeckt. Die Blende 2 sorgt einerseits
für einen ästhetischen Effekt und dient andererseits der Bereitstellung eines Spaltes 34 zwischen dem Boden 30 und
der Unterkannte 31 der Blende, durch welchen das Wasser in das Einlaufgehäuse 3 fliessen kann.
[0030] Die Blende 2 ist über zwei Einstelleinheiten 1 gemäss der vorliegenden Erfindung im Einlaufgehäuse 3 gehalten.
Hier sind bezüglich des Innenraums 22 des Einlaufgehäuses 3 zwei gegenüberliegende Einstelleinheiten 1 angeordnet,
welche die Blende 2 entsprechend zum Einlaufgehäuse 3 lagern. Die Einstelleinheit dient aber nicht nur der Lagerung
der Blende, sondern auch der Einstellung der Lage der Blende bezüglich des Einlaufgehäuses 3 bzw. bezüglich der
Wand 29 und des Bodens 30.
[0031] In der Folge wird die erfindungsgenässe Einstelleinheit 1 anhand der Figuren 3 bis 5 erläutert.
[0032] Die Einstelleinheit 1 umfasst ein erstes Einstellelement 4 mit einem Aufnahmeabschnitt 5 zur Aufnahme der
Blende 2 und ein zweites Einstellelement 6 mit einem Befestigungsabschnitt 7 zur Befestigung der Einstelleinheit 1 am
Einlaufgehäuse 3. Das erste Einstellelement 4 steht mit dem zweiten Einstellelement 6 über eine Führung 8 in Verbindung.
Das erste Einstellelement 4 ist entlang einer ersten Einstellbewegung T relativ zum zweiten Einstellelement 6 bewegbar,
so dass die relative Position des ersten Einstellelements 4 zum zweiten Einstellelement 6 einstellbar ist. Somit wird die
Position des am ersten Einstellelement 4 angeordneten Aufnahmeabschnittes 5 zum Einlaufgehäuse 3 entlang dieser
ersten Richtung einstellbar.
[0033] Das zweite Einstellelement 6 umfasst Justierelemente 14, mit welchem das zweite Einstellelement 6 entlang
einer zweiten Einstellbewegung R relativ zum Einlaufgehäuse 3 einstellbar ist. Die Justierelemente 14 lassen sich in
der Figur 3 erkennen und greifen in das Einlaufgehäuse 3 ein.
[0034] Die erste Einstellbewegung T ist eine translatorische Einstellbewegung entlang einer Längsachse L. Somit
kann also die Blende 2 in ihrer Höhe bzgl. des Bodens 30 festgelegt werden. Die zweite Einstellbewegung R ist vor-
zugsweise eine rotatorische Einstellbewegung oder eine Kippbewegung um eine Rotationsachse A. Die Rotationsachse
A ist vorzugsweise rechtwinklig zur besagten Längsachse L angeordnet. Die Rotationsachse A verläuft im eingebauten
Zustand parallel zum Boden 30. Über diese Kippbewegung R kann die Neigung der Blende 2 bezüglich der Wand 29
eingestellt werden. Bevorzugt verläuft dabei die Vorderfläche oder Blendenfläche 20 parallel zur Wand 29.
[0035] Die Figuren 4 und 5 zeigen, dass die besagte Führung 8 zwischen dem ersten Einstellelement 4 und dem
zweiten Einstellelement 6 vorzugsweise eine Längsführung 8 ist. Über diese Längsführung 8 steht das erste Einstelle-
lement 4 mit dem zweiten Einstellelement 6 in Verbindung. Über die Längsführung sind die beiden Einstellelemente 4,
5 relativ zueinander bewegbar und einstellbar.
[0036] Besonders bevorzugt weist die Längsführung 8 eine Vielzahl von Rasten 9 auf. Die Rasten 9 können auch als
Verzahnung bezeichnet werden. Die Rasten 9 sind in einem vorbestimmten Rastermass beanstandet zueinander an-
geordnet. Somit wird die Positionierung zwischen dem ersten Einstellelement 4 und dem zweiten Einstellelement 6 im
vorbestimmten Rastermass ermöglicht. Mit anderen Worten heisst dies, dass das erste Einstellelement 4 in kleinen
Schritten, die dem Rastermass entsprechen, zum zweiten Einstellelement 6 positionierbar sind. Zudem sorgen die
Rasten 9 für einen Formschluss zwischen dem ersten Einstellelement 4 und dem zweiten Einstellelement 5, was sich
für die Dauerhaftigkeit der Verbindung vorteilhaft erweist.
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[0037] Die Rasten 9 am ersten Einstellelement 4 sind hier an einem Rastelement 10 angeordnet. Das Rastelement
10 ist bewegbar zum ersten Einstellelement 4 gelagert. Über ein Befestigungselement 32, welches hier die Gestalt einer
Schraube 32 aufweist, ist das Rastelement 10 zum besagten Einstellelement 4 feststellbar. Mit der Schraube 32 kann
also das Rastelement 10 fixiert werden. Wenn die Schraube 32 gelöst wird, ist das Rastelement 10 quer zum Schaft 32
der Schraube 32 bewegbar. Weiter umfasst das andere Einstellelement, hier das zweite Einstellelement 6, ebenfalls
Rasten 9, welche an diesem Einstellelement 6 fest angeformt sind. Die Rasten 9 am Rastelement 10 sind dabei mit den
Rasten 9 am zweiten Einstellelement 6 in den Eingriff bringbar. Hierfür ist das Rastelement 10 von einer Eingriffstellung,
in welcher die Rasten 9 miteinander in Eingriff sind, in eine Freigabestellung, in welcher die Rasten 9 aus dem Eingriff
sind, lösbar bzw. bewegbar. Diese Bewegbarkeit quer zum Schaft der Schraube 32 wird in der Figur 5 gezeigt. In der
Freigabestellung ist die Schraube 32 gelöst und das Rastelement 10 ist nicht im Eingriff mit den Rasten 9 im zweiten
Einstellelement 6. Folglich kann das erste Einstellelement 4 bezüglich des zweiten Einstellelements 6 bewegt werden.
Sobald der Installateur die gewünschte Höhe eingestellt hat, kann er die Schraube 32 betätigen, wobei das Rastelement
10 von seiner Freigabestellung in die Eingriffstellung bewegt wird. In der Eingriffstellung greifen die Rasten 9 des
Rastelementes 10 in die Rasten 9 am zweiten Einstellelement 6 ein und die beiden Einstellelemente 4, 6 sind zueinander
fixiert.
[0038] Die besagte Längsführung 8 umfasst eine Führungsaufnahme 11, welche hier am zweiten Einstellelement 6
angeordnet ist und einen in die Führungsaufnahme 11 eingreifender Führungskamm 12. Der Führungskamm 12 ist hier
am ersten Einstellelement 4 angeordnet. Relativ zum Führungskamm 12 ist das besagte Rastelement 10 verschieblich
und kann innerhalb der Führungsaufnehme 11 bewegt werden. Die Rasten 9 sind vorzugsweise Teil der Führungsauf-
nahme 11.
[0039] In der Figur 3 wird gezeigt, dass das zweite Einstellelement 6 über mindestens ein Befestigungsmittel 13,
insbesondere eine Schraube, mit dem Einlaufgehäuse verbindbar ist. Die Schraube 13 greift in ein Gewinde 33, welches
Teil des Einlaufgehäuses 3 ist. Bei Betätigung der Schraube 13 wird die gesamte Einstelleinheit 1 zum Einlaufgehäuse
3 bewegt und festgestellt. Die Schraube 13 arbeitet gewissermassen mit dem Justierelement 14 zusammen oder ist
Teil des Justierelementes 14, wie dies nun in der Folge weiter beschrieben wird.
[0040] Das Justierelement 14 umfasst zwei benachbart im zweiten Einstellelement 6 drehbar gelagerte Stellschrauben
14 mit jeweils einem Schraubenkopf 15 und einem sich entlang einer Schraubenachse M erstreckenden Gewindeab-
schnitt 16. Die eine Stellschraube trägt das Bezugszeichen 14a und die andere Stellschraube das Bezugszeichen 14b.
Die Stellschraube mit dem Bezugszeichen 14b kann identisch zum Befestigungsmittel 13 sein. Der Schraubenkopf 15
der einen Stellschraube 14a bewegt das Einstellelement 6 gegen das Einlaufgehäuse 3. Der Schraubenkopf 15 der
anderen Stellschraube 14b bewegt das Einstellelement vom Einlaufgehäuse 3 weg. Somit kann über die Betätigung
von beiden Stellschrauben 14a und 14b eine Lageänderung des zweiten Einstellelementes 6 zum Einlaufgehäuse 3
erreicht werden. Wird hauptsächlich die untere Stellschraube 14a betätigt, so wird sich das Einstellelement 6 vom
Einlaufgehäuse 3 weg bewegen. Bei einer hauptsächlichen Betätigung der oberen Stellschraube 14b wird das Einstel-
lelement 6 zum Einlaufgehäuse 3 hin bewegt. Die Betätigung der Stellschrauben 14a und 14b erfolgt vorzugsweise
gleichmässig, aber jeweils in Gegenrichtung, so dass das Einstellelement 6 gekippt wird.
[0041] Die Stellschraube 14a wirkt mit ihrer Vorderfläche 38 auf das Einstellelement 6, während die Stellschraube
14b mit der Rückfläche 39, welche dem Gewindeabschnitt 16 zugewandt ist auf das Einstellelement 6 wirkt. Die Vor-
derfläche 38 der einen Stellschraube 14a wirkt auf eine rückseitige Anschlagsfläche 40 des zweiten Einstellelementes
6 und die Rückfläche 38 der Stellschraube 14b wirkt auf eine vorderseitige Anschlagsfläche 41 des zweiten Einstelle-
lementes 6. Die Stellschrauben 14a, 14b wirken dabei mit den Flächen 38, 39 auf zwei Anschlagsflächen 40, 41 einer
Seitenwand 42 des zweiten Einstellelementes 6.
[0042] Von den Figuren 4 und 5 kann erkannt werden, dass der Aufnahmeabschnitt 5 zur Aufnahme der Blende 2
sich entlang einer Achse B erstreckt. Entlang dieser Achse B kann die Blende 2 verschoben werden. Die Achse B steht
dabei parallel zum Boden und rechtwinklig zur Wand 29. Hierdurch kann die Blende 2 in ihrer Tiefe derart eingestellt
werden, dass diese mit der Wand 29 in Kontakt kommt oder in einem definierten Abstand zur Wand 29 zu liegen kommt.
Der Aufnahmeabschnitt 5 verfügt über Führungsflächen 17 für die Aufnahme der Blende 2. Vorzugsweise sind die
Führungsflächen 17 mit Rastzähnen 18 versehen. Diese Rastzähne 18 arbeiten mit der Blende 2 gemäss der unten-
stehenden Beschreibung zusammen.
[0043] Die Blende 2 verfügt über mindestens ein Führungselement 19. Das Führungselement 19 hat hier die Gestalt
eine länglichen Stabes, dessen Seitenflächen mit den Führungsflächen 17 des Aufnahmeabschnittes 5 zusammen
arbeiten. Das Führungselement 19 ist also mit den besagten Aufnahmeabschnitt 5 verbindbar. Das Führungselement
19 ist im Aufnahmeabschnitt 5 längsverschieblich wobei über diese Längsbewegung entlang der Achse B die Position
der Blende 2 relativ zur Einstelleinheit 1 bzw. zur Wand 29 einstellbar ist. Das Führungselement 19 kann, wie in der
Figur 4 gezeigt, ebenfalls über Rastzähne 18 verfügen, welche mit den Rastzähnen 18 des Aufnahmeabschnittes 5
zusammen arbeiten. Somit kann die Blende in vorbestimmten Abständen, welche durch die Rastzähne 18 definiert
werden, eingestellt werden. Zudem verhindern die Rastzähne 18 auch ein unbeabsichtigtes Herausfallen der Blende 2.
Die Rastzähne 18 dienen also auch als reibungserhöhende Struktur zwischen dem Aufnahmeabschnitt 5 und dem



EP 2 818 600 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Führungselement 19.
[0044] In den Figuren 6a und 6b wird eine erste bevorzugte Ausführungsform einer Blende 2 gezeigt. Die Blende 2
umfasst zwei Führungselemente 19 welche von der Rückseite 35 der Blende abstehen. Die Führungselemente 19 sind
über einen Befestigungssteg 36 mit der Rückseite 35 der Blende 2 verbunden.
[0045] Die Führungselemente 19 lassen sich mit der Einstelleinheit 1 gemäss obiger Beschreibung verbinden. Hierfür
sind zwei Einstelleinheiten 1 im Innenraum 22 des Einlaufgehäuses 3 angeordnet, wobei der Abstand zwischen den
Einstelleinheiten 1 im Wesentlichen dem Abstand der Führungselemente 19 entspricht. Vorderseitig weist die Blende
2 eine Blendenfläche 20 auf. Diese Blendenfläche 20 ist durch den Benutzer der sanitären Installation einsehbar. Ober-
seitig ist die Blendenfläche leicht abgeschrägt ausgebildet.
[0046] Die Blende 2 gemäss den Ausführungsformen nach den Figuren 6a und 6b kann beispielsweise aus Metall
oder Kunststoff sein, während die Führungselemente 19 und der Befestigungssteg 36 bevorzugt aus einem Kunststoff
sind. Die Führungselemente 19 und der Befestigungssteg 36 können dabei einstückig oder zweistückig gespritzt werden
und werden auf die Rückfläche 35 der Blende aufgeklebt oder aufgerastet.
[0047] Die Figur 7 zeigt eine weitere mögliche Ausführungsform der Blende 2. Gleiche Teile sind mit gleichen Be-
zugszeichen versehen. Hier sind die Führungselemente 19 an einem Blendenrahmen 37 angeformt. Der Blendenrahmen
37 dient der Aufnahme eines hier nicht gezeigten Blendeneinsatzes. Der Blendeneinsatz kann beispielsweise die Gestalt
von Fliesen aufweisen.
[0048] In der Figur 8 wird eine weitere Ausführungsform einer Blende 2 gezeigt. Diese Blende 2 gemäss der Figur 8
ist vorzugsweise aus Metall hergestellt, wobei die Blendenfläche 20 eine Fliese ist. Von der Rückseite 35 erstrecken
sich die an der eigentlichen Blende 2 angeformten Führungselemente 19.
[0049] In den Figuren 9a und 9b wird eine weitere Ausführungsform der Blende 2 gezeigt, wobei wiederum gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen sind. Hier sind die Führungselemente 19 mit Befestigungsmitteln 43, ins-
besondere über Schrauben 43 oder Nieten mit der eigentlichen Blende 2 verbunden. Die Führungselemente 19 erstre-
cken sich wiederum von der Rückseite 35 der Blende weg.

BEZUGSZEICHENLISTE

1 Einstelleinheit 29 Wand
2 Blende 30 Boden
3 Einlaufgehäuse 31 Unterkante
4 erstes Einstellelement 32 Befestigungselement
5 Aufnahmeabschnitt 33 Gewinde
6 zweites Einstellelement 34 Spalt

7 Befestigungsabschnitt 35 Rückseite
8 Längsführung 36 Befestigungssteg
9 Rasten 37 Blendenrahmen
10 Rastelement 38 Vorderfläche
11 Führungsaufnahme 39 Rückfläche
12 Führungskamm 40 rückseitige Anschlagsfläche

13 Befestigungsmittel 41 vorderseitige Anschlagsfläche
14 Justierelement, Stellschraube 42 Seitenwand
15 Schraubenkopf 43 Schrauben
16 Gewindeabschnitt
17 Führungsflächen T erste Einstellbewegung
18 Rastzähne R zweite Einstellbewegung

19 Führungselement A Rotationsachse
20 Blendenfläche B Achse
21 Wandung L Längsachse
22 Innenraum
23 Einlassöffnung
24 Auslassöffnung

25 Ablaufrohr
26 untere Seitenkante
27 Seitenkante
28 Seitenkante



EP 2 818 600 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Einstelleinheit (1) für eine Blende (2) eines Einlaufgehäuses (3) einer sanitären Installation, insbesondere einer
Dusche, dadurch gekennzeichnet, dass die Einstelleinheit (1) ein erstes Einstellelement (4) mit einem Aufnah-
meabschnitt (5) zur Aufnahme der Blende (2) und ein zweites Einstellelement (6) mit einem Befestigungsabschnitt
(7) zur Befestigung am Einlaufgehäuse (3) umfasst, wobei das erste Einstellelement (4) mit dem zweiten Einstell-
element (6) über eine Führung (8) in Verbindung steht, und wobei das erste Einstellelement (4) entlang einer ersten
Einstellbewegung (T) relativ zum zweiten Einstellelement (6) bewegbar ist, so dass die relative Position des ersten
Einstellelements (4) zum zweiten Einstellelement (6) einstellbar ist.

2. Einstelleinheit nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Einstellelement (6) Justierelemente
(14) umfasst, mit welchen das zweite Einstellelement (6) entlang einer zweiten Einstellbewegung (R) relativ zum
Einlaufgehäuse (3) einstellbar ist.

3. Einstellelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Einstellbewegung (T) eine
translatorische Einstellbewegung entlang einer Längsachse (L) und die zweite Einstellbewegung (R) eine rotatori-
sche Einstellbewegung oder eine Kippbewegung um eine Rotationsachse (A) ist, wobei die Rotationsachse (A)
vorzugsweise rechtwinklig zur besagten Längsachse (L) verläuft.

4. Einstelleinheit nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die besagte Führung eine Längsführung
(8) ist, über welche das erste Einstellelement (4) mit dem zweiten Einstellelement (6) in Verbindung steht, wobei
das erste Einstellelement (4) entlang dieser Längsführung (8) zum zweiten Einstellelement (6) einstellbar ist.

5. Einstelleinheit nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Längsführung (8) eine Vielzahl Rasten (9)
aufweist, welche Rasten (9) in einem Rastermass beabstandet zueinander liegen und die Positionierung zwischen
dem ersten Einstellelement (4) und dem zweiten Einstellelement (5) im vorbestimmten Rastermass erlauben.

6. Einstellelement nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass Rasten (9) an einem Rastelement (10) angeformt
sind, welches bewegbar zu einem der besagten Einstellelemente (4) gelagert ist und mit einem Befestigungselement
(32), insbesondere einer Stellschraube, zum besagten Einstellelement (4) feststellbar ist und dass Rasten (9) am
anderen Einstellelement (6) fest angeformt sind, wobei das Rastelement (10) von einer Eingriffsstellung, in welcher
die Rasten im Eingriff sind, in eine Freigabestellung, in welcher die Rasten aus dem Eingriff sind, lösbar bzw.
bewegbar ist.

7. Einstelleinheit nach einem der Ansprüche 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Längsführung (8) eine
Führungsaufnahme (11) und ein in die Führungsaufnahme (11) eingreifender Führungskamm (12) umfasst, wobei
die Führungsaufnahme (11) vorzugsweise am ersten Einstellelement (4) und der Führungskamm vorzugsweise am
zweiten Einstellelement (6) angeordnet bzw. angeformt ist.

8. Einstelleinheit nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Einstell-
element (6) über mindestens ein Befestigungsmittel (13), insbesondere eine Schraube, mit dem Einlaufgehäuse
(3) verbindbar ist.

9. Einstelleinheit nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Justierelement
(14) zwei benachbart im zweiten Einstellelement (6) drehbar gelagerte Stellschrauben (14) mit jeweils einem Schrau-
benkopf (15) und einem sich entlang einer Schraubenachse (M) erstreckenden Gewindeabschnitt (16) umfasst,
wobei der Schraubenkopf (15) der einen Stellschraube (14a) das Einstellelement (6) gegen das Einlaufgehäuse (3)
und wobei der Schraubenkopf (15) der anderen Stellschrauben (14b) das Einstellelement vom Einlaufgehäuse weg
bewegt.

10. Einstelleinheit nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Stellschrauben (14a, 14b) mit ihren Mittel-
achsen (M) beabstandet zueinander in einer gemeinsamen Ebene (E) liegen, welche Ebene (E) rechtwinklig zur
besagten Rotationsachse (R) steht und/oder wobei das besagte Befestigungsmittel (13), insbesondere die Schraube,
zur Befestigung des zweiten Einstellelementes zum Einlaufgehäuse (3) eine der besagten Stellschrauben (14a) ist.

11. Einstelleinheit nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass die eine Stellschraube (14a) mit der dem
Gewindeabschnitt (16) abgewandten Vorderfläche (38), des Schraubenkopfes (15) auf das Einstellelement (6) wirkt,
während die Stellschraube (14b) mit der dem Gewindeabschnitt (16) zugewandten Rückfläche (39) des Schrau-
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benkopfes (15) auf das Einstellelement (6) wirkt.

12. Einstelleinheit nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Aufnahmeab-
schnitt (5) sich entlang einer Achse erstreckt und wobei der Aufnahmeabschnitt (5) über Führungsflächen (17) für
die Aufnahme der Blende (2) verfügt, wobei die Führungsflächen (17) vorzugsweise mit Rastzähnen (18) versehen
sind.

13. Blendenanordnung für eine sanitäre Installation, insbesondere einen Bodenablauf einer Dusche, umfassend eine
Einstelleinheit (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche und eine mit der Einstelleinheit verbindbare Blende
(2) mit einer Blendenfläche (20).

14. Blendenanordnung nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Blende (2) über mindestens ein Füh-
rungselement (19) verfügt, welches mit dem besagten Aufnahmeabschnitt (5) verbindbar ist, wobei das Führungs-
element (19) im Aufnahmeabschnitt (5) längsverschieblich ist, über welche Längsbewegung die Position der Blende
relativ zur Einstelleinheit (1) einstellbar ist.

15. Einlaufanordnung für eine sanitäre Installation, insbesondere einen Bodenablauf einer Dusche, umfassend ein
Einlaufgehäuse mit einer Wandung (21), die einen Innenraum (22) begrenzt, einer Einlassöffnung (23) und einer
Auslassöffnung (24), und mindestens ein Blendenanordnung nach einem der Ansprüche 13 bis 14, wobei die Ein-
stelleinheit (1) im Innenraum (22) des Einlaufgehäuses (3) mit dem zweiten Einstellelement (6) befestigt oder an-
geformt ist.

16. Einlaufanordnung nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass zwei bezüglich des Innenraums gegenü-
berliegende Einstelleinheiten (1) angeordnet sind und dass die Blende zwei Führungselemente (19) umfasst, welche
mit den Einstelleinheiten (1) verbindbar sind.
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